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Unter dem ausgiebigen zoologischen Material, das zwecks 
eingehender ökologischer Untersuchungen aus dem Röseren- 
bach bei Liestal im Basler Tafeljura beisammengebracht war 1 ), 
befanden sich u.a. die noch unbekannten Larven- und Puppen¬ 
stadien zweier Köcherfliegen : Rhyacophila pubescens Pict. 
und Synagapetus dubitans McL. Die Artzugehörigkeit dieser 
Formen konnte durch Aufzucht festgestellt werden, 

1. Rhyacophila pubescens Pict, 

Larve : 

Abdomen ohne Kiemen ; Kopf und Pronotum hell bräun¬ 
lichgelb gefärbt ; Meso- und Metanotum und A ( bdomen blass¬ 
gelb ; Rückenseite in der Mitte mit zwei braun-violetten ge¬ 
raden und zwei lateralen bogenförmigen Längslinien. Länge 
bis 13 mm, Breite bis 2.5 mm. 

Labrum braun, an den Vorderecken spärlich behaart und 
jederseits mit 5 Borsten, Mandibeln schwarzbraun ; linke 
Mandibel länger als die rechte ; Aussenseite mit 2 Borsten, 
Innenseite mit 2 Zähnen, Molarteil einfach, Maxillen : Lobi 
und Palpi gleich lang ; Labium reduziert, einfach. 

Frontal-Dreieck gelblich, an der hinteren Spitze dunkel be- 
randet, ohne Punktflecken. Hintere Hälfte des Kopfes mit 
2 nach hinten zu konvergierenden dunklen Streifen, welche 
auf der Mittelnaht des Kopfendes zusammenstossen. Jeder 
Streifen hat 13 Punkte. Unterseite des Kopfes hellgelb, Vor¬ 
derende dunkelbraun. 

In der hinteren Hälfte des Pronotums befindet sich an der 
Mittelnaht und auf den Seiten ein dunkler Streifen, welcher 
bis auf den Hinterrand des Pronotums verlängert sein kann. 
Der Mittelnahtstreifen zeigt 8, die Lateralflecken zeigen je 
5 dunkle Punkte. Hinterrand des Pronotums mit 2 schwarzen, 
vorgewölbten Saumflecken. 

Beine gelb, schwarz beborstet ; Tarsen braun, schwach 
gebogen, an der Basis mit einem Basaldorn versehen. Nach- 


Siehe Tijdschr. v. Entom., Bd. LXXV1II, Heft 3/4, )hr. 1935, pp. 249-382. 
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schieberklaue kräftig entwickelt, an der konkaven Kante 
einen kleinen Höcker tragend. 

Puppe : 

Gehäusekammer wie bei den übrigen Rhyacophila- Arten 
aus Steinchen gebaut. Puppenkokon gelblich, durchsichtig ; 
Länge 13 mm, Breite 3 mm. Puppe : Länge 11—12 mm, Breite 
3 mm ; blassgelb, auf der Rückenseite rötlich gefärbt. Flügel- 
scheiden und mittlere Beinspitzen bis zum 5., Antennen bis 
zum 7. und Hinterbeine bis zum 9. Abdominalsegment rei¬ 
chend. Männliche Genitalanhänge deutlich erkennbar. 

Mandibeln kräftig entwickelt, die Spitzen fast rechteckig 
umgebogen ; die linke Mandibel mit zwei, die rechte mit drei 
kleinen Zähnchen am Innenrand. Aussenseite mit einer langen 
Borste. 

Die Metamorphose von Rhyacophila pubescens war bis 
jetzt noch unbekannt. Von den beschriebenen Formen steht 
die Larve von Rhyac . philo potamoides der vorliegenden Art 
am nächsten. Mit/ keiner der von Krawany 1 ) beschriebenen 
Rhyacophila~Larven> deren Artzugehörigkeit nicht festgestellt 
werden konnte, lässt sich diese Art identifizieren. 

Im Schweizer Jura in der Umgebung von Basel, ist Rhyac . 
pubescens gemein. Von den Rhyacophila-Arten dringen ihre 
Larven hier in den Bächen am weitesten stromaufwärts bis 
in die Quellen vor und bewohnen vorzüglich die beschatteten 
Quellbäche. 


2 . Synagapetus dubitans McL. 

Larve : 

Länge bis 6.5 mm, Breite bis 1 mm. 

Körper blass rötlichgelb gefärbt ; Kopf, Pronotum, Beine 
und die beiden letzten Abdominalsegmente dunkelbraun chi- 
tinisiert. Kopf länglich oval, dunkelbraun mit hellem Fleck 
um die Augen ; dorsal zwischen den Augen mehrere lange 
Borsten. Mundteile vorragend ; Labrum viereckig, die dis¬ 
tale Hälfte zottig behaart, mit 8 langen Borsten. Mandibeln 
einfach ohne Zähne ,* an der Innenseite 6 gefiederte Borsten, 
an der Aussenseite nur eine Rückenborste. Maxillen und La- 
bium verkümmert ; Maxillartaster klein, wenig länger als 
breit, undeutlich fünfgliedrig ; Maxillarlobus abgerundet, 
stark beborstet. Labium breit, Palpus rudimentär mit einem 
Kranz kleiner Borsten versehen. 

Pronotum ziemlich gleichmässig dunkelbraun gefärbt, am 
Vorder- und nahe dem Hinterrand eine Reihe langer Bor¬ 
sten. Prosternalplatte vorhanden. Meso- und Metanotum dor¬ 
sal auf beiden Seiten mit einem gelbbraunen, undeutlichen 

*' Krawany. H. 1933 Trichopterenstudien 8. Beiträge betreffend das 
Larvenvorkommen in den Ostalpen. 

Int. Rev. d. ges. Hydrobiol u, Hydrograph., Bd, 29, 
pp. 237-247. 
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Chitinschildchen ; die Schildchen auf dem Mesonotum sind 
grösser, aber weniger deutlich begrenzt als die des Metano- 
tums. 

Beine kräftig entwickelt, beborstet ; am distalen Ende der 
Femora mit einem Sporn und zwei gefransten Chitinlappen. 
Tarsenklaue einfach, mit einem fast bis zur Spitze der Klaue 
reichenden Basaldorn. 

Abdomen relativ dick, deutlich segmentiert. Nachschieber 
3-gliedrig ; erstes Glied 4 mal länger als die 2 letzten Glieder 
zusammen, und mit 4 langen Borsten versehen, Klaue mit 2 
Rückenhaken. 

Puppe : 

Länge 4—4.5 mm, Breite 1 mm. 

Puppe von einer dünnen hyalinen Kokonhülle umschlossen, 
durch welche die dunkel pigmentierten Augen und Mandibeln 
in auffallender Weise hindurch schimmern. Antennen und 
Flügelspitze bis an das 6. Abdominalsegment reichend. Mit¬ 
telbeine erweitert ; Tarsen der Hinterbeine das 8. Abdominal¬ 
segment erreichend. Spornzahl 2.4.4, Rückenseite des Abdo¬ 
mens wie bei der Larve rötlich gefärbt. 

Appendices bei $ und $ wohl ausgebildet. 

Mandibeln lang stark chitinisiert, an der Aussenseite nur 
eine Borste, an der Innenseite hinter dem grossen Endzahn 
zwei kleinere Zähnchen ; Innenrand der Zahnpartie fein 
gesägt. 

Larvengehäuse : 

Aus flachen Steinstückchen und feineren Sandkörnchen auf¬ 
gebaut, im Umriss oval ; Unterseite ziemlich flach ; Oberseite 
gewölbt. Oberseite aus zwei verhältnismässig grossen, flachen, 
dachförmig angeordneten Steinstückchen gebildet. Vorder- 
und Hinterende durch zwei kleinere Steinchen abgeschlossen. 
Dazwischen liegen kleinere Steinpartikelchen. Vorder- und 
Hinterende des Daches mit einer Öffnung, welche vermut¬ 
lich als Zirkulationsöffnung funktioniert. Unterseite des Ge¬ 
häuses nach Innen vorgewölbt, aus kleineren Steinchen zu¬ 
sammengesetzt. Im Boden an Vorder- und Hinterende je 
eine trichterförmige Öffnung, durch welche die Larve ihren 
Kopf, die Extremitäten und die Nachschieber herausstrecken 
kann. 

Bei in starker Strömung lebenden Individuen wird rings 
um das Gehäuse ein Saum von kleineren, lose aneinander 
gekitteten Steinchen angebracht. Länge des Gehäuses ca. 
6 — 7 mm, Breite 4—4.5 mm. 

Puppengehäuse : 

Wie das ursprüngliche Larvengehäuse, nur in veränderter 
Form. An der Oberseite wird es vollständig verschlossen ; 
die Zirkulations-Öffnungen fehlen. An der Unterseite aber ist 
der Boden entfernt worden, sodass die Ränder der grösseren 
,, Dachsteine” mit dem Untergrund verkittet werden, während 
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die noch übrig bleibenden Löcher zwischen den Dachsteinen 
und dem Untergründe mit kleinen Steinchen verschlossen 
werden. Im Gegensatz zu den Larvengehäusen sind die Pup¬ 
pengehäuse am Substrat befestigt, und sind sie an der Ober¬ 
seite von Steinen zu finden. 

Von den drei europäischen Synagapetus- Arten liegt uns 
nur die Beschreibung der Metamorphose von 5. ater Kip. vor. 
Diese Art wurde von Fischer 1 ) aus Westfalen angege¬ 
ben und besonders in Bezug auf ihren eigentümlichen Ge¬ 
häusebau genauer untersucht. Die Larve von 5, dubitans 
unterscheidet sich von der von S. ater durch die Ausbildung 
von zwei Chitinplättchen und einem Dorn an den Tibienenden, 
gegenüber einem Chitinlappen und zwei (?) Dornen bei der 
Vergleichsart. Im Normalfall fehlt dem Gehäuse von S. du¬ 
bitans der Peripherie umlegte Steinchensaum, welcher bei 
S. ater immer ausgebildet zu sein scheint. Er dürfte wahr¬ 
scheinlich als eine Vergrösserung der Adhäsionsfläche des 
Larvengehäuses aufgefasst werden, welche Fläche je nach den 
Druckverhältnissen, durch die^ Strömung auf das Gehäuse aus¬ 
geübt, in der Grösse wechselt. 

Synagapetus dubitans ist in den Quellrinnsalen des Juras, 
der Umgebung von Basel eine der häufigsten Trichopteren- 
Arten, deren Larven und Puppen in grosser Zahl die Ge¬ 
steinsoberflächen besiedeln. 


Figurenerklärung. 

Fig. 1 . Synagapetus dubitans McL. 

A. Larvengehäuse von oben, aus Bach. 

Fig, 2. Synagapetus dubitans McL. 

Larvengehäuse : A, von oben, aus Quellrinnsal. 

B. dasselbe von unten. 

Puppengehäuse : C. von oben, aus Quellrinnsal. 

D, dasselbe von unten mit Pup- 
pencocon. 

Fig, 3. Synagapetus dubitans McL. 

Larve : A. Larve adult, 

B. Tarsus des rechten Hinterbeins 
(Aussenseite). 

C. Labrum, 

D. Maxillen und Labium. 

E. Linke Mandibel. 

F. Rechter Nachschieber. 

Puppe : G. Mandibeln. 


*) Fischer, A. 1916 Die Metamorphose von Synagapetus ater Klap. 

Jahresber. Westf. Prov, Ver. f. Wiss. u. Kunst, 
Zooi. Sekt. 1915—16, pp. 180—182, 
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Fig. 4. Rhyacophila pubescens Pict. 

Puppe : A. Mandibeln. 

Larve : B. Mandibeln, 

C. Kopf und Prothorax, 

D. Maxillen und Labium. 

E. Labrum. 

F. Linker Nachschieber. 

G. Tarsus des rechten Hinterbeins. 



Fig. 1. 
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Fig. 2. 
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Fig. 3. 

























TRICHOPTEREN-METAMORPHOSEN U.S.W. 


237 




C 




Ä 



Fig. 4. 























